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I. Die allgemeine lehrvechssung der schule.

über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl.

Lehrgegenstände 1^ I« Hz

IIi ! III III I!

IV V VI Sum in a

Christliche Neligionslehre, ev. . . 2 2 2 2 2 2 2 2 3 19

kath. . 2 2 2 1 7" ^

Deutsch und Geschichtserzählungen 3 3 3 3 2 2 3 3 4 26

Latein ......... 7 7 ? 7 8 8 ! 8 8 8 68

Griechisch ........ 6 6 6 6 6 6 — — ' — 36

Französisch ........ 3 3 3 3 2 2 2 2 4 — — 24

Englisch ......... 3 3 6

Geschichte und Erdkunde . . . 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik . . . 4 4 4 4 3 1 3 1 4 4 4 36

Naturbeschreibung ..... 2 2 ^ 2 8

Physik, Elemente der Chemie und
Mineralogie......

2 2 2 2 2 — — ^ 10

Schreiben ........ — — — — 1 1 2 4

Zeichnen ........ 2 2 2 2 2 — 10

Summa
Hierzu:

Turnen .........

30

3

30

3

30 30

5

31 31 30

3

25 25

18

2

Gesang ......... 3 5

Hebräisch (fak.), Abteil. I: 2 St., Abteil. II: 2 St., Englisch (fak.), Abteil. I: 2 St., Abteil. II: 2 St.

*) Ersatz - Unterricht.
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debersicdt Über clie Verteilung Her stunclen unter clie einxelnen I^enrer
im Schuljahr 1906.

Lehrer Ix I« IIx

II« Illx III«
IV V VI

Ol3

Prof. Dl, Lllngzllnrf,
Direktor,

Ordinarius in Ix

Horaz 2
Gri ech. 6

Horaz 2 IU

Prof. Kegel,
Ordinarius in III»

. . , .2 , , . ,2 Griech. 6 Latein 8
Deutsch 2

20

Prof. Wagner,
Ordinarius in I»

Mathem.4
Physik 2

. , , ,4

. , , ,2
, , , .4 Math. 3 i

,
20

Prof.
Dr. Hofmann,
Ordinarius in Ilx

Deutsch 3
Gesch, u.
Grdkde, 3

Deutsch 3
Lateiu ?

Griech. 6 22

Prof. Noll,
Ordinarius iu VI

Deutsch 3
Gesch. u,
Erdkde. 3

Gesch. 2
Erdtde. 2

Deutsch
u. Gesch. 4
Latein 8

22

Prof. Zülch,
Ordinarius in II»

Gesch, u,
Erdkde. 3

Gesch. u,
Erdtde. 3
Deutsch 3
Latein ?

Griech, 6 Erdtde, 2 24

Lorch,
Oberlehrer,

Ordinarius in IV

Griech. 6 Deutsch 2
Gesch. 2

Gesch. 2
Erdtde. 1

Deutsch 3
Lateiu 8

24

Dr. Altenburg,
Oberlehrer,

Ordinarius in IIIx

Lateiu 5 Latein 5
Griech. 6

Latein 8 24

Dr. Unbehaun,
Oberlehrer
Im Winter

wiss, Hilfslehrer
Franz

als Vertreler,

Physik 2 Math. 4
Physik 2

Math 3
... 2

Erdk. 1
Turnen

I

... 3

Math. 4 Erdtde. 2 24

Bellgard,
Oberlehrer,

Ordinarius in V

Franz. 3 Franz. 2 2 Franz. 4
Religion2

Latein 8
Deutsch 3

24

Bllhmer,
Oberlehrer,

Franzüs. 3
Englisch .

... ,3

. . , ,2
. , , .3
. , , .2

Englisch
Französ.
Franz. 2

3
2

Englisch 3 23

George,
Lehrer

"
Schreib
... 2

Nattde. 2
Naturkd.2
. . . ,1

Religion 2
Naturkd. 2
. , . ,2

. . , ,3

. . . .2

. . ,2

28

am Gymnasium ... 2 . . . ,2 . . . .2

Hvfer, Chorgesg, , , , .3
Turnen 3

Rechnen4
Gesang, .

, . . ,4
. , . . 2

, 3

28

Lehrer
am Gymnasium

Turnen 3 . . .3 , . . . .3

Fremdt,
Pfarrer u. euangel.

Religionslehrer

Religion 2 , . . ,2 . . . .2 2 ... 2 ... 2 12

Mllyer,
Pfarrer u, katholischer Religion 5

!
2 2 . . . .1

?

Religiouslehrcr >
^

!
"'

Bemerkung. Der wegen Teilnahme an einem Turnlehrerlurlu» in Verlin beurlaubte Oberlehrer Dr. Nnbehaun wurde während des Winterhalb¬
jahre» durch den wiff Hilfslehrer Franz «ertreten.
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über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Nnterrichtsaufgaben.

Ober-Prima.
Ordinarius: Der Direktor,

Religion: ch evangelische (wöchentlich 2 St.) Der Brief an die Römer wurde gelesen und
erklärt, die wichtigsten Kapitel unter Heranziehung des Urtextes. Wiederholung des Evangeliums
nach Johannes. Kirchengeschichteseit der Reformation. Glaubens» uud Sittenlehre auf Grund
der doni. ^uß,, Art. 1—21 und im Anschluß an die Lektüre und Kirchengeschichte. Wieder¬
holung von Kirchenliedern. Fremdt.

b) katholische (2 St.) Kombiniert mit iL und 11^,, Kirchengeschichte: Das christliche
Mittelalter und die Neuzeit. Sittenlehre: die Lehre vom Sittlichen. (I. Teil): Mayer.

Deutsch: (''i St.) Gelesen und erklärt wurden in der Klasse: Goethe, Aus meinem Leben, mit Aus¬
wahl; die italienische Reise wurde in Vorträgen behandelt; Iphigenie; Torquato Tasso; Auswahl
aus seiner Gedantenlyrik; Schiller, Maria Stuart; Braut uonMessina; Auswahl aus seiner Ge-
dankenlyrit. Kleist: Prinz von Homburg. Shakespeares König Johann in Anlehnung an Goethes
Euphrosyne privatim. Literaturgeschichte bis zu Goethes Tod.

Themata der Aufsätze: 1, Welche» Biloiulgsgaug nimmt Goethe als Knabe? 2 Inwiefern ist Friedrich
Wilhelm, der Große Kurfürst, der Begründer der Vormachtstellung Brandenburg—Preußens in Deutschland? (Kl, A)
3. Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt, 4. handelte Iphigenie recht, als sie das Leben ihres Bruders und
ihres Freundes aufs Spiel setzte? (Prüfungsarbeit.) 5, Arbeit und Fle,ß, das sind die Flügel, so führen über
Strom uud Hügel. (Kl. A) 6. Durch welche Umstände wurde Napoleon I. die Erlangung der Kaiserwürde er^
leichtert? (Kl A) ? Wer das grüne krystallene Feld pflüget mit des Schiffes eilendem Kiele, der erwählt sich das
Glück, dem gehört die Welt (Kl. A.) 8 Verdient Napoleon I. den Beinamen der Große? (Prüfungsarbeit.)

Noll.
Latein (? St.) Grammatik (2 St.i Mündliche und schriftlicheHebungen im Anschluß an Oster-

mann-Müller, Lat. Uebungsbuch für Obersekunda und Prima; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit,
4 schriftlicheUebersetzungen aus l.iviu3. Grammatische Wiederholungen.

Lektüre ()'> St.): I'aciwä, (iermamg. Annalen XVI (mit Auswahl). Qcero cie oratore I.
Unvorbereitet wurde übersetzt ^iviu3 XXIV und XXV 1. Hälfte. Altenburg.

t-iorax (2 St.) Oden II und VI. Auswahl und Wiederholungen von I!l>. I und III. Einige
Oden wurden auswendig gelernt. Episteln lib. I mit Auswahl.

Im Sommer: Langsdorf. Im Winter: Hofmann.
Griechisch l6'St., Lektüre: Homei-, 11,23 XIII—XXIV. (Auswahl und Wiederholungen).

l)emo3tl>ene8, ^. olynthische und 1. philippischc Rede. 3c»plioI<Ie3, ^ntißone z. T. Unuor-
bereitetes Uebcrsetzenaus Xenoplion, lleüem'ca. Alle 14 Tage eine schriftlicheUeberfetzung in
der Klasse. Im Sommer: Langsdorf. Im Winter: Alten bürg.

Französisch <A St.) diuixnt, l1'i3tc»ii'L de la civil>33tion en l^urope (Auswahl). Fuchs, Ausgew.
Essais heuurragender französischer Schriftsteller des 19. Jahrhunderts. Vietor Hugo, Auswahl
von Gedichten. Alle 14 Tage ein Skriptum. Kursorische Repetitiun der Grammatik. Gedichte.
Kunuersationsübungcn im Anschluß an die Lektüre und die Literaturgeschichte. Ueberblick über die
französischeLiteratur und Metrik. Bahmer.

Englisch (fatult. 2 St.) Deutschbein: Irving-Nacaulay-Lesebuch: HistorischerTeil. Kipling, 3t0i-,e3
from tlie junZIe book. Konversation im Anschluß an die Lektüre. Bahmer.

Hebräisch (2 St.) Komb, mit iL.
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Geschichte und Erdkunde sZ Std.) Deutsche Geschichte von 1648^-1888, nach Neubauer
„Geschichtedes deutschen Voltes." Wiederholung des vorjährigen Pensums und der alten Geschichte,
Geographische Wiederholungen. Noll.

Mathematik (4 St.) Abschluß der Stereometrie. Wiederholender Aufbau des arithmetischenLehr¬
ganges. Zinseszins- und Rentenrechnung. Fortsetzung der Hebungen in der Trigonometrie und
im Lösen planimetrischer Lehraufgaben. Kombinationen, Wahrscheinlichkeitsrechnung, binomischer
Lehrsatz. Wagner.

Reifeprüfung Michaelis 1906.
1, Ein Dreieck zu konstruieren aus vc, (ic -^ ^ ^ m,

2. Die Winlel und die Seite c dieses Dreiecks zu berechnen für die Werte:
Wc — 161,7,
m - 333,7,
K- - 43940.

3, Auf einer mit einer Zenlimeterteilung versehenen optischen Bank sind ein Gegenstand, eine Konvex¬
linse und ein Schirm aufgestellt, der Gegenstand auf dem Nullpunkt der Skala, der Schirm auf dem
Stalenteil 300. Die Linse entwirft in 2 Stellungen, die 240 cm Abstand von einander haben, scharfe
Bilder auf dem Schirm, Welches ist die Brennweite der Linfe?

4. Einem geraden Kegel, dessen Grundfläche den Radius r hat, ist eine Kugel einbeschrieben, deren doppelte
Oberfläche gleich der Gesamtobeiflache des Kegels ist. Wie groß ist die Mantellinie des Kegels?

Reifeprüfung Ostern 1907.
- d - I, Nc, 7.

c dieses Dreiecks zu berechnen für die Werte
I ^ 429,

lic - 156,
7 ^ 75," 74

3, Jemand hat ein Kapital von 150 000 Mk, ausgeliehen. Der größeren Sicherheit wegen tauft er nach
Ablauf eines Jahres für Kapital, Zinsen und für noch weitere 24 000 Mk. Staatepapiere zum Kurse
von 90 und erreicht dadurch dieselbe Zinseneinnahme wie vorher, obwohl die Papiere sich 1 Prozent
niediger verzinsen als das ursprüngliche Kapital. Wieviel Prozent erhielt er zuerst?

4, Eine Kugel wird durch eine Ebene geschnitten und über dem Tchnittkreise ein Cylinder mit quadratischem
Achsenschnitt errichtet. In welchem Verhältnis teilt der Schnittkreis die Kugeloberfläche, wenn der
Cvlindermantel gleich dem Mantel des größeren der beiden entstandenen Kugelabschnitte ist?

Physik (2 St.) Optik. Mathematische Erdkunde. Wagner.

1, Gin Dreieck zu konstruieren aus 2
2. Die übrigen Winkel und die Seite

Ordinarius: Prosesfor Wagner,

Religion 2) evangelische (2 St.) Das Evangelium Iohannis im Urtext. Kirchengeschichte bis zur
Reformation. Wiederholung von Kirchenliedern. Fremdt.

d) katholische (2 St.) Zusammen mit I/< ss. das.) Mayer.
Deutsch (3 St.) Geschichte der Literatur vom Ausgang des Mittelalters bis Lessing. Vorlesen

von Proben einzelner Dichter. Gelesen und erklärt wurden von Klopstock Messias (Auswahl) und
mehrere Oden, von Lessing einige Briefe, eine Auswahl aus den Literaturbriefen, den Abhandlungen
über die Fabel, dem Laokoon und der HcnnburgischenDramaturgie; Emilia Galotti; freie Vor¬
träge über verschiedeneThemata. Privatim und kursorisch Shakespeares Hamlet, Richard lll. und
Lessings Minna von Barnhelm.

Themata der deutschen Aufsätze: 1, Wie verläuft der Kampf zwifchen Götz und den Reichstruppen?
2. Welches ist der wesentliche Unterschied zwischen Meistergesang und Volkslied? (Kl.°A) 3, Mit welchen Gründen sucht
Kriton den Sotrates zur Flucht aus dem Gefängnis zu bewegen? 4, Auf welchen Vorgang im XVII, Gesang der Ilias
kann sich die Pasquinogrnppe beziehen? 5 3i vi5 pacem, para bellum. 6. Lurch welche Umstände gerieten im
Anfang des 14. Jahrhunderts die Päpste in Abhängigkeit von dem französischen Königtum, und welche Folgen hatte

^
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dies für die Entwicklung der deutschen Reichsverfassnug? (Kl,°A,) 7, Aus welche» Gründen glaubte der Major von
Tellheim seine Verlobung mit Minna non Barnhelm aufheben zu müssen? 8, Wie ist Rankes Wort zn »erstehe», daß der
Protestantismus die W clt beherrscht hatte, wenn er in Frankreich Herr geworden wäre? (Kl, A) H o f M ll N N.

Latein (7 St.) Grammatik (2 St.) Mündliche und schriftliche Hebungen im Anschluß au
Ostcrmann-Müller, latein. Uebungsbuch für 11/^ und I lind alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit.
4 schriftlicheUebersetzungenaus lliviu3. Grammatische Wiederholungen.

Lektüre (3 St.) laciwä, Annalen mit Auswahl. — Cicero, Lruw3 mit Auswahl. —
Hebungen im unvorbereiteten Uebersetzenaus I^iviuZ XXVI. Altenburg.

Hora?. Oden (2 St.): üb. l und III (mit Auswahl). Einige Oden wurden auswendig ge¬
lernt; Satiren (mit Auswahl). Im Sommer: Langsdorf. Im Winter: Hofmann.

Griechisch (6 St.) plat«, Apologie und Kriton; 3c»püc)I<Ie3, 0ecüpu3 rex. ilomei-, IÜ23 I—XII (mitAus¬
wahl); einige Stellen wurden auswendig gelernt. Alle 14 Tage eine schriftlicheNebersetzungaus
dem Griechischenoder ins Griechische in der Klasse, Unvorbereitet wurde Xenopbc»i3 iiellenica.
IV, c. 7— V. c. 3 übersetzt. Alten bürg.

Französisch (3 St.) Larreau, 3cene3 cle la Devolution t>2nc,2i3e. äanäeau, HW6emoi3eIIe cle
la ZeiZIiere. L2 Fontaine, Einige Fabeln. Gedichte. — RePetition grammatischer Abschnitte:
alle 14 Tage ein Skriptum. Konversation im Anschluß an die Lektüre. Bahmer.

Englisch (fatult. 2 St.) kombiniert mit 1/^. Bahmer.
Hebräisch (fatult. 2 St.) kombiniert mit l>. Beendigung und Wiederholung der Formenlehre; das

Wichtigste aus der Syntax nach Hollenberg, Elementarbuch der hebr. Sprache. Gelesen wurden
mehrere Stücke aus dem Lehrbuch und ausgewählte Kapitel aus der Geuesis. Kegel.

Geschichte (3 St.) Wiederholungen aus der griechischeil Geschichte. Römische Kaisergeschichteund
deutsche Geschichtebis 1648, nach Neubauer. GeographischeWiederholungen nach Daniel, Leitfaden.

Hofmann.
Mathematik (4 St.) Vervollständigung der Trigonometrie, Stereometrie, Zinseszins- und Rentenrechnung.

Gleichungen, auch solche höheren Grades, die sich auf quadratischezurückführen lassen. Wagner.
Physik (2 St.» Akustik. Mechanik. Wagner.

0ber-8eKunä2.
Ordinarius: Professor Dr. hofmann.

Religion 3) evangelische (2 St.) Bibelkunde des neuen Testaments. Gelesen wurden die Apostel¬
geschichte und ausgewählte Abschnitte aus den Briefen des Apostels Pnulus. Das Wichtigste über
das apostolischeZeitalter. Wiederholung von Kirchenliedern. Fremdt.

b) katholische (2 St.) komb. mit I. (s. das.) Mayer.
Deutsch (3 St.) Ueberblick über die germanischen Sprachen und deren Wandlungen, sowie über die

ältesten deutschenDichtungen mit einzelnen Proben. Das Nibelungenlied im Urtext mit Auswahl
und Fr. Hebbels Nibelungentrilogie. Walter von der Vogelweide. Goethes Hermann und Dorothea
und Götz von Berlichiugen. Egmont privatim. Schillers kulturhistorische Gedichte. Ausgewählte
Dichterstellen wurden auswendig gelernt. Poetik im Anschluß an die Lektüre. — Vorträge der Schüler
über ausgewählte Themata. Stilistische Belehrungen im Anschluß an die schriftlichen Arbeiten.

Themata der Aufsätze: 1. Welchen Gedankengang verfolgt Sallust in seiner Einleitung zum Iugurthinischen
Krieg? ö. Durch welche Umstände wurde die erste Bluteperiode unserer Literatur herbeigeführt? (Kl, A.) A, In¬
wiefern erinnert die Aufnahme Ingos am Hofe des Thüringerfürsten Ausmalt, an die des Odhssens bei den Phäaten?
4, Kann man Hebbels „der gehörnte Siegfried" als Exposition zur ganzen Nibelungentrilogie betrachten? (Kl. A.)
5 Jeder ist seines Glückes Schmied. 6, Welche Stellung nimmt nach den uns bekannten Gedichten Walter von der
Vogelweide zu den großen Ereignissen seiner Zeit ein? 7. Was erfahren wir aus Goethes Dichtung über die
Schicksale Dorotheas bis zu ihrem Zusammentreffen mit Hermann? (Kl, A.) 8. Welche Bedeutung hat die Schlacht
bei Seim Gallien für den Ausgang des zweiten punischen Krieges? (Kl.-A.) H 0 fMa N N.

Latein (? St.) Lektüre (5 St.) 32l!u3t. bell. ^urguttü. — dicew, dato maioi-. - - i>ivii 2b
urbe conöiw üb. VII, VIII und IX imit Auswahl),



VerZil ^en. VII—XII (mit Auswahl), ergänzt durch Erzählung. Ausgewählte Stellen
wurden auswendig gelernt.

Grammatik (2 St.) Mündliche und schriftliche Hebungen im Anschluß an Ostcrmann-
Müller für Obersekunda. — Auswendiglernen von Phrasen aus Ostermann-Müller für II und I
(Nr. 1—400) und stilistischer Wendungen aus der Grammatik von Müller. Wiederholung wichtiger
Abschnitte der Grammatik. Alle 14 Tage eine schriftlicheUebersetzung ins Lateinische, gelegentlich
eine Uebersetzung ins Deutsche. Hofmann.

Griechisch (6 St.) Grammatik (1 St.) Wiederholungen aus der Formenlehre. Syntax:
Tempora und Modi. Alle 14 Tage eine schriftliche Uebersetzung ins Deutsche, abwechselnd mit
einer solchen ins Griechische.

Lektüre (5 St.) Xenopliont. commentarii (mit Auswahl). Einige Stellen aus Fenophons
Memorabilien. Hernclot. Auswahl aus Buch VI— IX Homer 0cly33ee. Buch VII-XXIII ouit
Auswahl). Einige Stellen wurden auswendig gelernt, Lorch.

Französisch (A Std.) doppee. lez Vrais ssicne3. 3cride, I^e Verre cl'Zau. Durchnahme einzelner
grammatischer Abschnitte; alle 14 Tage ein Skriptum. Konversationsübungen im Anschluß an
die Lektüre. Bahm er.

Hebräisch l2 St.) Das Wichtigste aus der Elementarlehre, Flexion der starken und schwachen
Verbalwurzeln, Verbum mit Suffixen. (Grammatik von Hollenberg.) Kegel.

Englisch (fllkult. 2 St.) Induktive Aneignung der wichtigstenRegeln über Aussprache, Formenlehre
und Syntax nach Deutschbein. Kurzgefaßte englische Grammatik und Uebungsbuch. Sprechübungen
über Vorkommnisse des täglichen Lebens. B ahm er,

Geschichte und Erdkunde (3 St.) Griechischeund römische Geschichtebis zum Ende der Regierung
des Augustus nach Neubauer. Wiederholungen aus der deutschen Geschichte. Geographische
Wiederholungen. Zülch.

Mathematik (4 St.) Abschluß der Planimetrie nebst Konstruktionen nach Reibt; Potenzen, Wurzeln,
Logarithmen, Reihen. Gleichungen vom 1. und 2. Grade, nach Bardey. Trigonometrie bis zur
Auflösung des Dreiecks einschließlich. Wagner.

Physik (2 St.) Wärme, Magnetismus, Elektrizität.
Im Sommer: Unbehaun. Im Winter: Franz.

l_lntel--8ekunäa.
Ordinarius: Prof, Zülch.

Religion, a) evangelische (2 St.) Bibellesen des alten Testaments nach dem Biblischen Lesebuche
von Schäfer und Krebs. Geschichtedes Volkes Israel seit Samuel. Das Evangelium des Marcus
wurde gelesen und erklärt. Wiederholung der Bergpredigt und der früher gelernten Kirchenlieder.

Fremdt.
d) katholische (2 St.) Apologetik. Mayer.

Deutsch (N St.) Schiller, Glocke, Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans. Ausgewählte Gedichte
uud prosaische Stücke aus Muff, Deutsches Lesebuch, bes. die Dichtungen der Befreiungskriege.
Ucbuugeu im Disponieren. Das Wichtigste aus Poetik und Stilistik. Zülch.

Themata der Auftscche:1. Worauf beruht die Neberlegenheit Europas über Afrika? (Kl, A.). ^, Die Unter¬
werfung Galliens durch Eaesar, (H, A.) 8. Gang der Handlung in Schillers „Jungfrau von Orleans". (H A.)
4, Warum sucht Hamiliar Bartas in Spanien ein karthagisches Kolonialreichzu gründen? (Kl, A) 5, Der Zug
des Terxes gegen Griechenland. (Kl. A) 6. Inwiefern ist Wilhelm Tell an der Befreiung der Schweiz beteiligt?
(H. A) 7. In welchem Verhältnis stehen die beiden Attinghansen zn ihrem Volt? (Kl A) 8. Die Einnahme
Trojos (Nach Aergil) ^k,. A.) 9. „Die Schlacht am trasünenischen See," (Nach Livms). (Kl, A,)

.i
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Katrin l? St.) dicero, or. in datilinam III u. IV, Liviu3 XX! u. XXII: VerZil, ^eneiz Vucl, I—V
(mit Auswahl).

Grammatik s:z St.) Mündliche und schriftlicheUebungen im Anschluß an Gelesenes und
aus Leiermanns Ucbungsbuch IIN Wiederholung und Erweiterung wichtiger Abschnitte der
Grammatik. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. Zülch.

Griechisch (N St.) Grammatik (2 St.) Wiederholung der Formenlehre. Artikel, Pronomina,
Kasuslehre, Präpositionen; das Wichtigste aus der Tempus- und Moduslehre im Anschuß an die
Lektüre. Alle « Tage eine schriftlicheArbeit im Anschluß an die Lektüre und Grammatik.

Lektüre (4 St.) Xenoplwn ^nab33i3 III — VII imit Auswahl); Homer, Oäv33ee I—VI,
teilweise mit Auswahl, VI ganz; einige Stellen wurden auswendig gelernt. Siegel.

Französisch l2 St.) Formenlehre des Substantivs, Adjektivs, Adverbs. Das Zahlwort. Die
Präposition. Wortstellung. Gebrauch der Zeiten und Modi. Alle 14 Tage eine schriftliche
Uebcrfetzung ins Französische. Lektüre Auswahl aus LüdeckingI, Nunversntionsübuugeu in, An¬
schluß an die Lektüre. Bellgard.

Geschichte und Erdkunde <3 St.) 2) Geschichte (2 St.) Deutsche Geschichtevon 1740 bis zur
Gegenwart, nach David Müller, Leitfaden zur Geschichtedes deutschenVolkes.

b) Geographie (1 St.) Europa, mit Ausnahme Deutschlands. Zülch.
Mathemathik (4 St.» Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Gleichungen vom 1. uud 2 Grade, letztere

mit einer Unbekannten. Proportionalität der Linien, Aehnlichteitslehre; regelmäßige Vielecke,
Kreisberechnung, Konstruktionen. , Im Sommer: Unoehnun. Im Winter: Franz.

Physik (2 St.) Ehemie, Magnetismus, Elektrizität. (Vorbereitender Lehrgang II.)
Im Sommer: Unbehann. Im Winter: Franz.

0ber.1'erti2.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Attenburg,

Religion evangelische (2 St.) Das Reich Gottes im neuen Testament, eingehend in die Berg
predigt und die Gleichnisse. Das Kirchenjahr. Das Wichtigste aus der Reformation im Anschluß
an ein Lebensbild Luthers. Kurzer Abriß der Geschichtedes evangelischen Kirchenliedes. Wieder¬
holung von Kirchenliedern. Fr ein dt.

Deutsch s2 St.) Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuchvon Hupf
und Paulsiet für III/V Uhland, Ernst, Herzog von Schwaben. Im Anschluß an die Lektüre das
Notwendigste aus der Poetik und Rhetorik. Alle 4 Wochen ein häuslicher oder ein .^lassenaufsntz.
Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Lorch.

Latein (8 St.) Grammatik (4 St.) Wiederholungen aus der Formenlehre: Ensus, Tempora
und Modi (nach Müller). Mündliche und schriftliche Ucbersetzungsübungen «nach OsternianmMüIler,
llebungsbuch für Tertia.) Wöchentlich eine schriftlicheArbeit in der Klasse, darunter vier Ueber-
setzungen aus Eaefar, abwechselndmit Hausarbeiten. Memorieren von Mustersätze».

Lektüre l4 St.) daeäar, cie bell. Qall. IV und V ganz. VI und VII mit Auswahl.
Aus Sedlmayers ?. Ovim'i l>l230M3 darmina selecta ausgewählte Abschnitte. Ein Teil des
Gelesenen wurde auswendig gelernt. Außerdem wurden die wichtigsten Prusodischen Regeln eingeiib!.
Hebungen im unvorbereiteten Uebersetzen. Alten bürg.

Griechisch (6 St.) Grammatik. Die Verba auf /„ und die wichtigsten unregelmäßigen Verbn
des att. Dialekts. Die wichtigsten Präpositionen. Wiederholung und Ergänzung der Lehrmifgnbe
der IllL. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax, im Anschluß an Gelesenes. Mündliche Neber
setznngsübungen nach Wesener, Ucbungsbuch II. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit.

Lektüre: Xenoplwn, ^nabaäiä, lib. I und II mit Auswahl. Hofman».

'
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französisch (2 St.) Die unregelmäßigen Zeitwörter. Alle 14 Tage ein Skriptum. Lektüre,
Auswahl uns Lüdecking I. Sprechübungen. B ahmer.

Französisch ^Ersatzunterrichtj s2 St.) Plötz L. 24—3«. Lektüre aus Lüdecking I. Nepctilion
d. unregelm. Berba. 5tonuersationsübungen. Bah in er.

Englisch ^Ersatzunterrichtj (3 St.) Deutschbein, AllgemeineSatzlehre mit Einschluß d. Pronomina.
Alle 14 Tage ein Skriptum. Sprechübungen. Bahmer.

Geschichte und Erdkunde (3 St.) a) Geschichte i2 St.) Deutsche Geschichte uon 1517 bis
1740 nach Neubauer. RePetition der griechischenund römischen Geschichte. Lorch.

b) Erdkunde (1 St.) Erdkunde Deutschlands. Kartenskizzen.
Im Sommer: Unbehaun. Im Winter: Franz.

Mathematik (3 St.) Planimetrie: Konstruktionen. Fortsetzung der^Kreislehre. Die Lehre von
der Flächengleichheit; Kreisinhalt und -Umfang.

Arithmethik: Division und Gleichungen vom 1. Grade mit einer und zwei Unbekannten.
Textgleichungen. Proportionen. Potenzen mit positiven ganzen Exponenten. — Ersatz - Unterricht
(1 St.) Elementare Körperberechnung und das Notwendigste über Wurzelgrößen.

Im Sommer: Unbehaun. Im Winter: Franz.
Naturkunde (2 St.) Im Sommer: Lehre vom Bau des menschlichenKörpers.

Im Winter: Allgemeine Eigenschaften der Körper. Einfache Erscheinungen der Wärmelehre
und Mechanik. (Borbereitender Lehrgang I.)

Im Sommer: Unbehaun. In: Winter: Franz.

llnter-l'el-tiI.
Ordinarius: Professor Kegel.

Religion evangelische (2 St.) Das Reich Gottes im Alten Testament, im Anschluß an aus¬
gewählte Abschnitte aus dem biblischen Lesebuche von Schäfer und Krebs. Geschichte des Voltes
Israel bis Samuel. Katechismus: Die Gnadenmittel (5. Hauptstückj und das Gebet (6. Hauptstück).
3 Kirchenlieder und einige Psalmen wurden erklärt und auswendig gelernt, die früher gelernten
Kirchenlieder wurden wiederholt. Das Kirchenjahr und die Ordnung des Gottesdienstes.

Fremdt.
Deutsch (2 St.) Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuch von Hopf

und Paulsiek-Muff sfür IIlL». Alle vier Wochen ein Aufsatz. Deklamationsübungen. Ueberblick
über die wichtigsten grammatischen Gesetze. Kegel.

Latein sst St.) Grammatik s4 St.) Wiederholung der Formenlehre. Wiederholung und Er¬
gänzung der Kasuslehre. Hebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische nach Ostermann.
Alle st Tage eine schriftlicheArbeit; vier schriftlicheÜbersetzungen aus Cäsar.

Lektüre <4 St.): da^ar de bell, diall. I, 1—29; II und III mit Weglassung einiger
Stellen. Hebungen im mworbereiteten Uebersetzen. Kegel.

Griechisch (6 St.) Die regelmäßige Formenlehre des attischenDialekts bis zum Verbum liquidum
nach Curtius, Griechische Schulgrammatik, und Wesener, Griechisches Elementarbuch I. Memorieren
uon Vokabeln. Im Anschluß an die Lektüre sind einzelne syntaktischeRegeln induktiv behandelt
worden. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. Zülch.

Französisch (2 St.) Einübung der regelmäßigen Konjugation. ?ronc>m personne! conjoint und
2b30lu. ?2rticipe p233s. Lektüre Auswahl aus Plötz Anhang. Alle 14 Tage eine schriftliche
Arbeit. — Ersatz Unterricht (2 St.) Die unregelmäßigen Zeitwörter. Lektüre, Auswahl aus
Plötz Anhang. Bellgard.

i,

<!,
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Englisch ^Ersatzunterricht^ l3 St.) Erwerbung einer richtigen Aussprache und Aneignung eines
mäßigen Wortschatzes. Lese- und Sprechübungen. Regelmäßige Formenlehre nach Deutschbein,
Englische Grammatik §ß 1—53, Gedichte. Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit.

Bahme r.
Geschichte und Erdkunde l3 St.) a) Geschichte (2 St.) Kurzer Ueberblick über die west¬

römische Kaisergeschichte vom Tode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des
Mittelalters nach Neubauer, Lehrbuch der Geschichte.

b) Erdkunde (1 St.) Physische und Politische Erdkunde der außereuropäischen Erdteile
mit Einschluß der deutschen Kolonien. Kartenskizzen. Lorch.

Mathematik (3 St.) Planimetrie: Lehre vom Dreieck und Viereck. Konstruktionen. Anfang
der Kreislehre. Arithmetik: Addition, Subtraktion, Multiplikation, Division, sowie leichte
Gleichungen im 1. Grade. Wagner.

Ersatzunterricht: Kaufmännisches Rechnen (Zins-, Rabatt- und Diskont-Rechnuug).
Wagner.

Naturgeschichte s2 St.) In- und ausländische Kulturpflanze«! Beschreibung und Vergleichung
einzelner Nadelhölzer. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, sowie über
Pflnnzenkrankheiten. Niedere Tiere und Neberblicküber das Tierreich. George.

,</

l)uarta.
Ordinarius: Oberlehrer Lorch.

Religion 3) evangelische l2 St.) 1. Einteilung der Bibel, Hebungen im Aufschlagen von Bibel¬
stellen. Wiederholung und Ergänzung der bibl. Geschichte, Erklärung und EinPrägung des dritten
Hauptstücks und Wiederholung des ersten und zweiten. Vier Kirchenlieder und zwei Psalmen
wurden erklärt und auswendig gelernt. Bellgard.

d) katholische (2 St.) kombiniert mit V und VI. Katechismus: I. Hauptstück. Biblische
Geschichte:Altes Testament. Einige Lieder aus dem Diözesangesangbuch. Mayer.

Deutsch (3 St.) Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf und Paulsiek für
Quarta. Satzlehre im Anschluß an das Lesebuch. Deklamationen. Hebungen in der Orthographie
und Interpunktion. Alle 14 Tage ein Diktat oder ein Aufsaß. Lorch.

Latein <8 St.) Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Die Casus- und Moduslehre nach
Ostermann-Müller für Quarta und im Anschluß an die Lektüre. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit
im Anschluß an die Lektüre und Grammatik.

Lektüre: Aus Cornel. Nepos nach Ostermann-Müller wurden gelesen der ältere uud der
jüngere Miltiades, Theinistotles, Aristidcs, Aleibiades, Hannibal und andere. Lorch.

Französisch i4 St.» Die wichtigsten grammatischen Regeln: Deklination, regelmäßige und unregel¬
mäßige Komparation, avoir und etre. Pronomina, Zahlwörter. Lektüre nach Plötz, Elementar¬
buch. Alle 14 Tage ein Skriptum. Bellgard.

Erdkunde (2 St.) Physische und politische Erdkunde von Europa mit Ausnahme Deutschlands
Kartenzeichnen.

Geschichte <2 St.) Im Sommer griechische, im Winter römische Geschichte bis 14
Anschluß an Neubauer, Lehrbuch der alten Geschichte.

Mathematik <4 St.) Im Sommer Rechnen: Gewöhnliche Brüche und Dezimalbrüche.
Planimetrie: Borbegriffe, Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Konstruktionen.

Im Sommer: Unbehaun. Im Winter: Franz.

Noll.

n. Chr., im
Noll.

Im Winter:
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Naturgeschichte l2 St.) Im Sommer: Botanik. Beschreibung und Vergleichung von Pflanzen
mit schwer erkennbarem Blütenbau. Urbersicht über das natürliche System der Blutenpflanzen.

Im Winter: Zoologie. Gliedertiere, mit besonderer Berücksichtigung der Insekten.
George.

<)uinta.
Ordinarius: Oberlehrer Betlgard,

Religion l2 St., 2) Euangelischc: 1. Biblische Geschichte des neuen Testaments. 2. Erklärung
und Auswendiglernen des 2. Hauptstücks mit Sprüchen, vier evangelischerKirchenlieder und eines
Psalms. George,

b) Katholische: Komb, mit VI und IV. Mayer.
Deutsch l3 St.) Lesen und Erklären ausgewählter poetischer und prosaischerStücke, nach Hopf und

Pnulsiek für Quinta. Wiedererzählen des Gelesenen. Deklamntionsiibungen. Rechtschieibe- und
Interpunktionsübungen. Wöchentlich ein Diktat, in der zweiten Hälfte des Schuljahres auch kleine
Aufsätze. Wiederholung des grammatischen Pensums der Sexta; das Notwendigste vom zu¬
sammengesetzte» Satz. Geschichtserzählungen: Die sagenhafte Vorgeschichte der Griechen und
Römer. Bellgard.

Latein l^ St. < Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige
Formenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Die wichtigsten syntaktischenRegeln nach
Ostermann-Müller, Uebungsbuch für Quinta. WöchentlicheExtemporalien oder häusliche Arbeiten.

Bellgard.
Erdkunde (2 St.) Physische und politischeErdkunde Deutschlands nach Daniels Leitfaden. Kartcn-

lescn. Anfange im Entwerfen von einfachen Umrissen an der Wandtafel. Jülich.
Rechnen <4 St.) Die Lehre von den gewöhnlichen Brüchen. Einfache Rcgel-de-tri. Fortgesetzte

Nebungen mit benannten Dezimalen. Höfer.
Naturgeschichte (2 St.) Im Sommer: Vergleichung und Beschreibung einiger wichtigen Bluten¬

pflanzen nach Klassen, Ordnungen und Familien.
Im Winter: Reptilien, Amphibien und Fische. Das wichtigste vom Knochenbau des

Menschen. George.
3exta.

Ordinarius: Prof, Null,

Religion (3. St.) 2) evangelische: 1. Biblische Geschichtedes alten Testaments. 2. Erklärung
und EinPrägung des ersten Hauptstücks (Gesetz) mit einschlägigen Sprüchen und vier evangelischer
Kirchenlieder. George.

b) katholische: 3 St. (2 St. komb- mit V und IV». Beichtunterricht. Das Kirchenjahr.
Die Gleichnisse des neuen Testamentes. Mayer.

Deutsch <.-> St.! Lesen und Erklären poetischer und Prosaischer Lesestücke nach Hopf und Paulsiek;
Wiedererzählen des Gelesenen; Deklamntionsiibungen. Diktate. Orthographische Ziegeln I.^-V. Teil.
Einfacher nnd erweiterter Satz. Deklination der Substantiva, Adjektiva und Pronomina. Starke
und schwache Konjugation. GeschichtserzählttUgen il St.» Lebensbilder aus der vaterländischen
Geschichte. Noll.

Lnteiu <>^ >3l. Die regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß der Deponentia. Ucbersetzungenaus
<7stcrmnn»-Müller, Uebungsbuch für Sexta. Wöchentliche Extemporalien. Noll.

Erdkunde <2 St.) Geographische Vorbegriffc in Anlehnnng an die nächste Umgebung. Heimats-
knnde, Anleitung zum Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Deutschland und
Enropa im allgemeinen. ^>n Sommer: Unbehann. Im Winter: Franz.

H
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Rechnen s4 St.) Die vier Spezies mit ganzen Zahlen, nnbenannten und benannten. Die deutsche»
Matze, Gewichte und Münzen nebst Nebungen in der dezimalen Schreibweise und de» einfachste»
dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Hbf er.

Naturgeschichte <2 St.) Im Sommer: Botanik. Anleitung zur Beschreibung einheimischer
Pflanzen. Im Winter: Zoologie. Beschreibung wichtiger Säugetiere nnd Vögel in Bezug
auf nutzere Merkmale und auf charakteristischeEinzelheiten des Knochenbaues lnach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen) nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.
— Ncbungeu im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. > George.

Technischen Unterzieht.
^. Tnrnen.

Es bestanden t> Abteilungen <je 3 St.) Während des Sommers wurden die Turnstunden,
weun es die Witterung erlaubte, auf dem 10 Minuten vom Gymnasium entfernten, etwa 7 .')>)<> qm
großen, von der Stadt gepachteten Spielplatz abgehalten, mit volkstümlichen Hebungen iFrcihoch-,
Frciweit-, Drei-, und Stabsprung, Wettlaufen, Lanzen-, Diskus- und Schleuderballwerfcn, ^ngelstotzen
und schocken), sowie Turnspielen (Barlauf, Schlag-, Schleuder-, Faust-, Feld-, Fußball u. n.) Auch
für Ordnungsübungen in militärischer Form bot die Fläche günstige Gelegenheit. — Im Winter trat
das Turnen iu der Halle in den Bordergrund; doch wurden auf dem Hofe einzelne Spiele, wie
Barlauf, Faustball und Grenzball geübt. In der Halle wurden Ordnungs-, Frei-, Eiscnstab lind
Hantelübungen vorgenommen und, vom Leichten zum Schweren fortschreitend, alle Geräte in den
Uebungskreis gezogen.

Dispensationen:
Vom Unterricht überhaupt. Von einzelnen Nebungen.

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses
Aus anderen Gründen . . ,

3«rnnier «Hinter
1, Quart. 2. Quart, 2, Quort. 4 Quart.

31 30 30 33

5ornmer Vllintcr

zusammen . . 31 30 30 33 4 4
Von der Gesamtzahl der Schüler .. 13,7«/« 13,3°/« 13,6«/« 15 "/„ 1 ,««/<, 1,9«/«

Gelegenheit zum Baden ist den Schülern in der Schrnmm'schen Flnßbadeanstalt, zum
Schlittschuhlaufen auf der städtischen Eisbahn geboten. Höfer.

8. Gesang.
VI und V (kombiniert) (2 St.) Das Wichtigste aus der allgemeinen Gesanglchre. Melodische,

rhythmische und dynamische Nebungen. Ehorälr. Ein- und mehrstimmige geistliche, Volts- und
Vaterlandslieder im Chor- und Einzelgesang. Höfer.

E Hurgesang. Alle Klassen komb. l3 St.) Choräle, geistliche Lieder, Motetten, Volts-, ttunst- und
patriotische Gesänge. Der Tenor und Baß sowie der Soprau und Alt haben wöchentlich je eine
Gesangstunde zur Vorbereitung für den Chorgesang. Höfer.
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C. Z e i ch u e n.

V i2 St.) Gedächtiliszeichnen: Einfache Gegenstände aus dem Gesichtskreise der Schüler (Brief¬
umschlag, Türschild, Fenster, Leiter, Kette, Brille, Wagenrad, Messer, Giebel u. a.», Naturblätter
und Schmetterlinge, verbunden mit Fnrbentreffübungen. — Skizzierübungen.

IV (2 St.) Zeichnen nach dem Gegenstande und aus dem Gedächtnis: Blätter, Schmetterlinge
Vogelfedcrn, Bogelflügel, Insekten und Vogelköpfe im Umriß. Farbentreff- und Skizzierübungen,
fowie freie Pinfeiübungen.

IIlZ l2 St.) Einführung in das perspektivische Zeichnen. Gebrauchsgegenstände (Kasten, Buch,
Schulranzen, Handtorb, Schemel u. a.), Nnturgebilde (Früchte, Muscheln, Vogelköpfe und Pilze,
/,n>ekten u, a.) und Kunstformen, Füllungen, freie Endigungen, Türklopfer u. a.) Fortsetzung der
llebimgcn im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis.

III/^ (2 St.) Zeichnen nach Modellen und Naturobjekten mit Licht- und Schattenwirtung. Gebrauchs¬
und kunstgewerblicheGegenstände, sowie solche ans dem naturkundlichen Unterricht. Freie Per¬
spektivischeUebungen im Darstellen von Teilen des Klassenzimmers. Gedächtniszeichnen und
Skizzieren: Natur- und Gebrauchsgegenstände (Stuhl, Muscheln, Leuchter, ausgestopfte Vögel,
Tierschädel, Gläser, Vasen u. v. a.,. George.

Wahlfreies Zeichne». <I^— IIy) Zeichnen und Malen von Natur- uud Kunstformen (Gefäße,
Muscheln, Tierschädcl, menschl. Steletteile, ausgestopfte Tiere, Blumen, Früchte, Stillleben ?c.)
Freie, perspektivischeUebungen in Innenräumen und im Freien. Uebungen im Skizzieren und
Zeichnen aus dem Gedächtnis. — Im Sommer beteiligten sich ?, im Winter s Schüler.

George.

v. Schreiben.

VI. i2 St.» und V. s2 St.) Einübung des deutschen und lateinischen Alphabets. Uebungen im Schön¬
schreiben nach Vorschreiben au der Wandtafel.

IV, III/^ und Hin (1 St.) Takt- und Schönfchreibeübungeu. George.

Am Hebräischen nahmen teil: im Sommer in N: 3, I-
„ „ „ „ „ Winter „ N: 3,

Am Englischen nahinen teil: im Sommer in N:3
„ „ Winter „ N: ^

Am Ersatzunterricht für das Griechische nahmen teil:
im Sommer in IN: — IIN
„ Winter „ II' : — IIN

12 : 3, II': 3
I- : 3, II': 3
p: 2. IN: N
12 : 3,>

IN: 3

N: 3, IIN : !!
I': 3, IIP: 3
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II. Verzeichnis der an der Anstalt gebrauchten lehr- nnd lesebücher.

Unterrichtsfach
Bezeichnung nnd Peel«

der für dieses Jach eingeführten Bücher

Bezeichnung
der

Klaffen,
in denen das

«uch
eingeführt ist

1. Keligwnzlellre .
evangelische

katholische

2. VeuM

3. Llliemislsl

4. OneckM

5. Fmnzol

Bibel.................
Gesangbuch ...............
Biblische Geschichte«Wiesbaden) ........
Evangelischer Katechismus «Wiesbaden) ......
Schäfer und Krebs, Biblisches Lesebuch, !. Teil für die

mittleren Klassen ...........
Hilfsbuch für den evangel. Religionsunterricht, von Noack
Griechisches Testament ......... geb.
Diözesan-Katechismus ....... , . . . ,
Biblische Geschichte ............
Lehrbuch der tathol. Religion von Dreher.....
Kirchengeschichte von Dr. Wedewer .......
Neues Testament von Kistemaker ........
Deutsches Lesebuchvon Hopf u. Paulstek, bearb. v. Muff

I. Abt. für VI
do.
do.
do.
do.
do.

II.
III.
IV.
V.

VI.
Deutsches Lesebuch für Obersekunda von Muff .
Deutsche Rechtschreibung ......' . .
Ostermllnn-Müller, Lat. Uebungsbuch für VI .

d°. „ V .
do. „ IV .
do. „ III und IIL
do. „ ll/^ und I

Müller, Lat. Grammatik

V
IV

III L
III^

II L
geb

geb
geb

geb

Heinichen, Latein.^deutsches Wörterbuch . . .
„ Deutfch°lat. Wörterbuch. . . . .

Wefener, Griech. Elementarbuch I. Teil . . .
Curtius, Griech. Grammatik, bearb. von Meister
Wesener, Griech. Uebungsbuch für III^ . . .

Griech. Uebungsbuch III. Tl. für IIL und 11/^
K. Ploetz, Elementargrammatik der franz. Sprache geb
K. Ploetz, Franz. Schulgrammatik..... geb
Lüdecking, Franz. Lesebuch I ........ geb

1,20
1,25
0,90
0,35

1,00
2,00
1,00
0,00
1,60
2,90
1,90
1,00

2,00
2,30
2,40
2,40
2,50
2,50
2,00
0,15
1,60
2,60
2,00
2,00
3,00
2,50
7,50
6,50
1,40
2,40
1,60

1,70
3,20
2,25

VI-III

,n !,,;

VI III
I-

11/^

VI
V
IV

IHK
III^
IIL
11/^

VI—HIN
VI
V
IV

III^IIL
Il/V-l

IIIL-ÜI^

, ,^,
Hin

III^-I
III^

IIL-II/^
IV

IIIL-I
III
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Unterrichtsfach Bezeichnung und Preis
der für dieses Fach eingeführten Bücher

Bezeichnung
der

Klaffen,
in denen das

Buch
eingefühlt ist

l',. Em,M

7. KeürlllsU,
«, Oüsifttlüte

und
ErilKililile

9. MMemiM

Keiüilüil

10. MM . . .

Uatul'Lesän'nliiml!

11, Gesa»!, . . .

Dentschbrin, kurzgefaßte engl. Grammatik und llebungs-
buch für Gymn. Ausg. L........

Drutschbcin, Method. Irving-Maenulay-Lesebuch, Ausg. L
Hollcnberg, Hebräisches Schulbuch, bearb. nun Budde, geb.
Geschichtsbüchervon Neubauer:

!. Teil: Lehrbuch der Geschichte des Altertums (für IV)
geh. 1,20, geb

II. „ Lehrbuch der deutscheu Geschichte für die
mittl. Klassen .... geh. 2,60, geb

III. „ Lehrbuch der Geschichte des Altertums (für 11/^
geh. 1,60, geb

IV. „ Deutsche Geschichte bis zum westfälischen
Frieden ...... geh. 1,60, geb.

V. „ Vom westfälischen Frieden bis auf unsere
Zeit....... geh. 2,00, geb

Neubauer, Kanon geschichtlicher Jahreszahlen . broch
„ Geschichtsatlas zu dem Lehrbuch der Geschichte

broch
Putzger, Historischer Schulatlas .......
Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie

bearb. von B. Volz.........
Debes-Kirchhoff, Atlas ...........
Reibt, Elemente der Mathematik: Arithmetik . . .
Bardey, Aufgabensammlung .........
Neidt, Elemente der Mathematik: Planimetrie . . geb

„ „ „ „ Trigonometrie . geb
„ „ „ „ Stereometrie . geb

Schulte, Vierstellige Logarithmen-Tafeln.....
Diesterweg-Häusers Praktisches Rechenbuch, Heft I

do. do. „ II .
d°. do. „ III .

Sattler, Leitfaden der Physik und Chemie . . . .,
Sumpf, Grundriß der Physik, Ausg. A, bearb. u. Papst, geb
Schilling, Kleine Schulnaturgeschichte der drei Reiche

Ausgabe L........... geb
Günther und Noack, LiederschatzIII. Teil ... geb
Greef und Erk, Sängerhain, Heft I, Abteilung /X und L

2,50
2,40
.".,00

1,60

3,00

2,00

2,00

2,40
0,30

0,60
2,70

1,10
5,00
1,60
4,00
2 25
1^40
1,60
0,80
0,30
0,45
0,50
1,50
3,70

3,50
2,70
1,60

IHN -11^
I

II I

IV

»iL lln

il^

in

i/v
VI IIL

I

IIIL-I
VI-I
IIIL-I
IIIL— I
IV-I
11/^— I

I
II-I
vi
V
IV

III/^—IIL
ll^ I

VI-IIIL
VI -I
VI- V

l
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III. Auszüge llus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
9. April 1906. S. 3443 Minist. (5rlnß vom 15. März /^ 267 Zahlung, aus der Staatskasse

sind tunlichst mit Reichsbauknoten und Kassenscheinen,mit Gold nur auf Verlangen zu leisten,
28. Mai 1906. I.-Nr. S. 6121. Neue Lehrbücher dürfe» nur mit Bewilligung des Ministers

oder des Provinzial-Schulkollegiums eingeführt werden,
25). Juni 1906. S. 7104. Jede Mitwirkung bei Mitteilungen statistische»Materials über Schul¬

verhältnisse an Private ist unzulässig.
15. Januar 1907. I.-Nr. S. 950. Ferien-Ordnung für das Schuljahr 1907.

IV. lhronik des GlMNlljlllNlS.
Das Schuljahr bcgauu Montag, den 23. April, mit der Aufnahmeprüfung. Der Unterricht

nahm am Dienstag, den 24. April, seinen Anfang.
Als Nachfolger des verstorbenen Dr. Witthöft trat in das 5tollrgiuin ein Oberlehrer Bnhmer. ")
Am 12. Juni uuternahmen die einzelnen blassen Ausflüge uach Wiesbaden, Arnsburg-

Nanheim, Laasphe, Saalburg und Braunfels.
Die Pfingstferien dauerten vom 1.—6. Juni.
Die patriotischen Gedenktage an die beiden ersten Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III.

(15. Juni, 18. Oktober, 9. März und 22. März) wurden in den einzelnen Klassen begange».
Die Sommerferien dauerten vom 7. Juli bis 6. August.
Der Seoautng wurde durch eine aus Deklamation, Gesängen und der Rede eines Schülers

bestehende Schulfeier begangen, Am Nachmittag wurde ein gemeinsamer Ausflug nach der Kaiserlinde
uuternommcn.

Die schriftlicheReifeprüfung für deu Herbsttermin fand vom 15, bis 18. August statt. Dir
mündliche Prüfung wurde am 18. September unter dem Vorsitze des königlichen Kommissars und
Provinzilllschulrats Herrn Prof. Dr. Baier abgehalten. Die Abiturienten wurdeu am 19. September
von dem Direktor entlassen.

Die schriftlichePrüfung der am Ersatzunterrichte teilnehmenden Schüler der ÜZ fand am
6. und 8. September, die mündliche Schlußprüfung am 13. September d. I. unter dein Vorsitz des
Direktors statt.

Die Herbstferien dauerten vom 30. September bis 15. Oktober.
Am 16. Oktober begann der Unterricht des Winterhalbjahrs, uud zwar vormittags um 8 Uhr.
Der Oberlehrer Dr. Unbehauu wurde zur Teilnahme an einem in Berlin stattfindenden

Turnlehrerkursus für die Zeit vom 15. Oktober 1906 bis 23. März 1907 beurlaubt. Zu seiner
Vertretung wird der wissenschaftliche Hilfslehrer Franz für das Winterhalbjahr der Anstalt überwiesen.

Der Oberlehrer Bahmer wurde für die Zeit vom 16.—27. Oktober zur Teilnahme nn
einem französischen Uebungstursus in Frankfurt a. M. beurlaubt. '

Sonntag, deu 4. November begingen die evangelischenLehrer uud Schüler der Anstalt die
übliche gemeinsame Feier des heiligen Abendmahls.

*> Karl B llhmer, geb. 25. November 1866 zu Frankfurt u. M,, evang, Konfession, absolvierte Mich, >^5
das Realgymnas. WVHlerschule seiner Vaterstadt, studierte neuere Philologie au deu Universitäten Marburg, Berlin und
Strahburg. Hemer Dienstpflicht genügte er 1894/95. Bis zum Jahre 1901 war er im Priuatschuldienst tätiu. Die
^tlllll?sirüfunn bestand er 1908 Nach Absolvierung des Seminar- und Probejahr- und einer halbjährigen Hilfslehrcr-
tätigtcit am Gymnasium zu Obcrlahnstein nahm er einen längeren Urlaub zu weiterem Sludium der frauz Sprache
und des franz, Schulwesens uud war am Lyceum zu Lyon tätig. Am t, April 1906 wurde er als Oberlehrer
an das Gymnasium zu Dillcnburg berufen.
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Vom 13. Nuvei»ber 1906 ab begann der Vormittagsunterricht mn V>>9 llhr.
Der Gmmuisialchor und der Gymnasinl-Musikuerci» ueranstaltetcn unter Leitung des Gesäuge

lehrers Höfer am 1, Dezember im städt, Nurhause ein Konzert, welches zahlreich besucht war und
beifällig aufgenommen wurde,

Freitag, den 21. Dezember wurde eine gemeinfame Weihnachtsandacht abgehalten.
Die Weihnachtsfcricn dauerten vom 23. Dezember 1906 bis zum 7. Januar 1907,
Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers wurde am 27. Januar 1907, vorm. 10 Uhr,

durch eine Schulfeier mit Gesängen und Deklamationen begangen; die Festrede hielt Prof. Dr. Hofmmm;
er schloß mit einem Hoch auf Se. Majestät, iu das die Versammlung begeistert einstimmte.

Vom 5. Februar an begann der Vormittagsunterricht wieder um 8 Uhr.
Die schriftliche Reifeprüfung für deu Ostertermin fand vom 29. Januar bis 2. Februar statt.

Die mündliche Neifeprüfnng wurde mn I. März unter dem Vorsitze des König!. Kommissars und
Provinzialschulrntes Herrn Prof. Dr. Baier abgehalten.

Die Abiturienten wurden mn 2. März von Prof. Kegel entlassen.
Der Unterricht wurde am 23. März geschlossen und die Schüler wurden nach dein Empfang

der Zeugnisse in dir Osterfcrien entlassen, die bis zum 6. April dauern.
Der Gesundheitszustand 'war zufriedenstellend. Nur der Direktor war wegen Krankheit fast

während des ganze» Winterhalbjahres nnd Prof. Wagner zur Wiederherstellung seiucr Gesundheit
für 3 Woche» beurlaubt. Im übrigen kamen nur leichtere Erkrankungen bei einzelnen Mitgliedern
0»-' Vehrerkullegiums vor, die meistens in einigen Tagen behoben waren nnd erhebliche Störungen
des Unterrichts nicht zur Folge hatten.

Wegen Hitze fiel der Unterricht an zwei, zum Zwecke des Schlittschuhlaufens ebenfalls an
zwei Nachmittagen aus.

V. MijWe Mitteilungen.
<. debersicdt übe? clie frequen^ uncl cleren Veränderung

« ini Laufe cles Ocbuljadres <9o6/<9<27.

1^ iL 11^ IlL III^ IIlL IV V VI 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1906 ... . 23 14 14 24 19 27 36 28 29 224
2. Abgangbisz.Schlußd.Schuljahrs 1905/1906 1? 2 2 7 1 4 4 2 3 42
3»,. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1906 12 22 1? 17 22 2? 24 24 ^ 165
3 b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1906 — 3 5 ^̂ 2 4 3 3 25 4?
4. Frequenz am Anfang d. Schuljahrs 1 906/190? 17 22 25 ' 20 25 31 31 31 2? 229
5. Zugang im Summer-Semester 1906 . . — — — — — — — 1 1
6. Abgang im Sommer-Semester 1906 . . 4 — 1 , 3 — 1 3 12
7«,. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1906
?d. „ „ Aufnahme „ „ — 3 — — 1 2 1 — 7
8. Frequenz am Anfang des Winter-Semesters 13 24 24 19 23 32 31 32 26 224
9. Zugang im Wiutcr-Semester ..... 1 1

10. Abgang im Winter-Semester ..... — 1 2 .1 — — 1 — 5
11. Bestand 13 23 22 ' 19 22 32 32 30 25 219

am 1. Februar l907 19 1,^ 1? 16 15 14 13 11 10 In hi-
l2. Durchschnittsalter 10 4 10 3 1 i — 10 11 M°!1.
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2. debevsicbt Ubev clie Keligiong uncl Deimatverbältnisse cle»» Ocdüler.

EvaiMl.! Kllth. Diss. Juden Einhcim.') Ausw. > Ausl
1. Am Anfange d. Sommersemesters 1906 . .

2. Am Anfange des Wintersemesters 1906/1907
3. Am 1. Februar 1907.......

196

19?

190

20 13
18 13
16 13

84

77
86

,43

146
143

Verzeichnis der für reif erklärten Tchüler der Oberprima im Schuljahre 1Wli/l!><>7.

^

Name Rufname

! eburts-

Ort Tag

Alter

Be¬
kennt
nis,

bezw.!
Re¬

ligion

Des Vaters

Stand Wohnort

Dauer
des Auf¬
enthalts
in der

An-
stlllt 3»-

Jahre

Gewählter
Beruf

i Decker Wilhelm

2 Schillnz Wilhelm

3 Wimmer Wilhelm

Haiger

Ems

Prag

Ä > Aerbst 1906
24 Nov.

188?
19 Jahre euang. Kaufmann Haiger VI ?",, 2'/,

1«. Dez.
1888

17'/< ., - Posl-
setretär

Dillenburg VI 7'/« 2V«

9. Sept
188«

20 tathol. Major (f) Prag I' 2'/,.. 2V«

<

8

9

10

11

12

Brumm Detnrtck

Einstierg Flitz

DllMMllNNDms

Mußen Ernst

JA« ßllrl

Kroh Wilhelm

Wclmer Johannes

Voll Karl

Ullmberg Kernharti

Mürholz Antlln

Ml Ernst

Wüstster-
MMN

Adolllr

d ) Ostern 1907
Roth b. Nassau
Unierlahnkrci«

19. Juni
1888

18'/<Iahle eua,>g. Lehrer Nieder-
scheld

IV 7 2

Struthütten
Kreis Siegen

12 Febr.
1887

19 " Schmiede¬
meister

Strut¬
hütten

II' 4 2

Burbllch
Kreis Siegen

1, April
1889

1« „ " Apotheker Burbach III' 6 2

Rettert
Untei lahnlreis

10. Aug.
1888

t«v« ., " Dekan u.
Professor

Herborn VI 9 2

Ciombllch
Kreis Siegen

19. April
1889

18 " Gerberei¬
besitzer

Crombach III' 6 2

Wissenbllch
Dilttreis

24. Aug
1886

2«'/2 ., " Hütten-
Verwalter

Wissenbllch VI 9 2

Weidenau
Kreis Siegen

1, Sept,
188?

19'/« „ " Fabrikant Weidenau I!' 4 2

Burbach
Kreis Siegen

30. Dez,
1887

1^/4 .. Arzt (f) Burbllch III' «'/,. 2

Feindorf
Kreis Liegen

21. Dez.
1886

20'/. ,. " Super¬
intendent

Ferudorf II' 4 2

Schreibershof
Kreis Olpe

23. April
1882

24'/. .. tlllhol. Landwirt Schreibers»
Hof

I' 2 2

Betzdorf
Kr, Attenkirchen

18, April
1885

22 evang. Bahn¬
meister

Dillenburg VI 10 3

Plettenberg
Kreis Altena

18. April
1886

21 „ „ Brennerei-
besitzer

Pletten¬
berg

II' 5 3

Juris¬
prudenz

Philologie

Medizin

Philol, u.
Theologie
Philologie

Medizin

Medizin

Bllntsach

Philologie

Kaufmann

Medizin

Rechts¬
wissenschaft
Philologie

Medizin

Offizier

l) Als Einheimische sind nur diejenigen bezeichnet, deren Eltern in Dilleuburg wohnen.

,
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VI. IllillllllllllM von lehmitteln.

2) Geschenke:
1, Vom Königl. Prouinzial-Schultollegium zu Kassel: Jahrbuch für Volts- und Iugendspiele.

15, Jahrgang. 1906, — Deutscher Universitatskalender(von Scheffer-Iieler) 1906/07. (2 Bde.)
2, Von Herrn Prof h a,r t w i g zu Wiesbaden: 46 Bände Übersetzungen griechischer u, römischer Klassiker.
3, Vom Verfasser: Dr. Hans Kruse, Die Lederindustrieiu dem ehemal, Fürstentum Nassau-Tiegeu. Ein

Beitrag znr Wirtschaftsgeschichte des SiegerlandcS, (I»augura!Disfer,ation) Marburg 1906,
4 Von der M, Weiden dach'scheu Buchhandlung d.ihier: Hinrichs Bücherverzeichnis. 1905. I/II.
5. Bou der Verlagsbuchhandlung(Waisenhaus Halle): Dr. B Seyfert, Bilderanhang zn Neubauer, Lehrbuch

der Geschichte.Halle 1906.
Deu gütigen Gebern wird hiermit der gebührendeDank ausgesprochen,

b) Eigene Anschaffungen.
Für die Lchreibibliothek.

^cntralblatt für die gefamte Uuterrichtsverwaltung 1906. — Globus, illustrierte Zeitschrift 1906. —
Lyon, Zeitschrift für den deutschen Unterricht 20, Jahrgang, Heft 1-3, 1907. Zeitschrift (Müller) für das
Gymnasialwcscu1906, — (v. Sybcl) Histor. Zeitschrift1906. - Euler-Vckler, Monatsschrift für das Turmvesen,
20. Jahrgang >906. — Behrens, Zeitschrift für franz. Sprache und Literatur. 37. Jahrgang. Teubner 1907. —
Fauth-Köster, Zeitschrift für deu evangl. Religionsunterricht Forts. 1906/07. — Deutsche Literaturzeitung.
Herausgegebenvon P hiuueocrg. 27. Jahrgang Teubner 1906. — Die Fortsetzungen zum ? ti« 8 3, u. i- u 8 I i uß-, I n, t.
uud Uon Grimm, Wörteibuch der deutschen Sprache. — Steg mann, Auswahl aus den Reden des M. Tullius
Cicero. Tezt und Hilfsheft. Teubner 1900/04. - Goethes Werte. IV. Abt. (Briefe) (Band 30-38.) — Dent-
mäler der älteren deutschen Literatur. Herausgegebeu uon Botticher und Kinzel- Halle. (13 Bündchen.) — Ed.
Mörite's sämtliche Werte. Herausgegeben von G, Keyßner, Stuttgart. — Steinhaufen, G., Geschichte der
deutschen Knltnr. Wien 1904. — Kaiser Wilhelms des Großen Briefe, Reden und Schriften. 2 Bde. Berlin 1906. —
Knnze, die Germanen in der autiten Literatur, l, Wien 1906, — Lamprecht, deutsche Geschichte. VII, 2. VIII, V«-
— Die Kämpfe der deu»sl,eu Truppen in Südwest-Afrika, Berlin, Mittler u, S, 3 Hefte 1906, — Annalen des
Vereins für Nass, Altertumskunde und Geschichtsforschung.1906, — Allgemeine deutsche Biographie. Bd.
51 und 52 — Hohe,,zolleruJahrbuch Herausgegebenuon Seidel, 10. Jahrgang 1906 — L. v. Ranke. Ueber
die Epoche» der neuereu Gesch'chte. (Vorträge.) Herausgegebenvon A, Doue, Leipzig, 1899. — Ioh Kr 0 mutier,
Antike Schlachtfelderin Griechenland. II. Berlin 1907. — Rofcher, Lexikon der griechischenund rüuüschen Mythologie.
(Forts.) — Luckcubach, Abbildungen zur alteu Geschichte. 6, Aufl. 1906. — G. Kühnemann, Schllcr. 1905. —
Schröder, E., Schiller in dem Jahrhundert nach seinem Tode. (Rede.) 1905. — Statistisches Jahrbuch der
höhere» Schuleu. 27. Jahrg. 1906/07. 2 Bde. — Ed. Riecke, Lehrbuch der Physik. 3. Aufl. 2 Teile, 1905.
— Di- A, Matthias, Handbuchdes deutsche» Unterrichts an höheren Schulen. 1 Bd. 3. Teil. (Goldscheider,
Lescstückeund Schriftwerke im deutscheu Unterricht.) München 1906. — Sladaczet, A., Die vorbeugende Bekämpfung
des Alkoholismus durch die Schule. 1905. — Starte, Dr. I., Die Berechtigung des Alkoholgeuusses. Stuttgart
1905. — Mitteilungen der Gesellschaftfür deutsche Erziehuugs- uud >Vchulgeschichte. Begründet uon Kehrbach.
16. Jahrgang 1906 (nebst Inhaltsübersicht und vier Beiheften.) — Fries-Menge, Lehrproben und Lehrgänge.
1906. —'Schrader, Wilh, Erziehungs und Unterrichtslehre für Gymnasien und Realschulen. 6 Aufl 1906,—
Das humanistische Gymnasium. Herausgegebeuuou Jäger und Uhlig, 1906 — Nietzsche, Werte. Bd. V (Die
fröhliche Wissenschaft.) u. Bd. VII (Jenseits uon Gnt nnd Böse. Genealogie der Moral.) 1903, — I, v. Müller,
Handbuchder klassischen Altertumswissenschaft. 29. und 30 Halbband. (Gruppe, Griechische Mythologie uud Religi ns-
geschichtc.) (Noch nicht abgeschlossen.)

Für die Schülerbibliothek.
Lucken buch, H., Olympia nnd Delphi. — Die Atropolis von Athen. — Das Voi-uin Nomanuin der

Kaiserzcit — Deutsche Kuust im 19. Jahrhundert. — Otto, Berthold, Unser Besuch im Kieler Kriegshafeu.
(Gescheut.)— Irlc, Die Herero. Gütersloh 1906. — Aus unserer Bäter Tagen. (Bilder aus der deutschen Geschichte.)
Dresden, Köhler, 9 Bändchen. — O. Promber, K,mbc,ureund. Stuttgart. — Deutsches Knabenbuch. 19. Bd.
— Posch«, Unsere Haustiere. 2 Bde. 1906. — Gerstäckers ErMtnngc,,. (Iagderlebnisse.) Von Brandt. —
G. Schwab, Die Schildbürger. — Cervantes, Don «.^nijot« von I^ll Nanelia. Bearbeitet uon Hüller. —
Weit brecht, R., Der Leutiresseruud sein Bub. (Laudstnechtsgeschichte.) — Zschokke, Das Guldmacherdorf.—
Deutsche Mittelmeer-Reise. 1905. — G. Frensseu, Peter Moors Fahrt nach Südwest. 1906. — Brunner, K.,
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4N Keulen, 4 Klettertaue,
Krickelspicl.

Aus der Jugendzeit berühmter Männer, 1905, — H, Anders Krüger, Gottfried «ämpfer, Ein herr„hutilchcr
Bubeurumau, 19V6 — 'Michaelie, G, Memeriverle der griechischen Lilcratur iu denlscher llcbcrsetzuug, I. Teil,
(Prosaiker.) t907. - Woche für die deutsche Iugeud. Berlin (Scherl,) (Noch nicht abgeschlossen)

1 Apparat für drahtlose Telegraph«, 1 Funtenmoultor,

Springseil, 1 Stahlrohr-Springstab, 2 Kreisfußballe, 1 Fußball-Luftpumpe,

5. 2^eicbenapparat.
Modelle: 14 Blumentöpfe, 1 Offizier-Seitengewehr, I Geige mu Voaen, ti Teller, 6 Eßlöffel, 2 Borlegelöffel,

4 Küchenmcsser, 9 Pstanzeutafeln, 2 Vafen, 2 Töpfe, i Kaffeekanne, 1 Feldflasche, 1 Iäger-Ezakot, 1 lllanen Ezapta,
Ü Tischmesser, 1 Brotmesser, ? Holzgerate (Löffel etc,), 1 Beil, 3 Schereu, 1 Hohlmaß, 1 Schrupper, 1 Ausklopfer,
1 Pinsel, 1 Sichel, 1 Hammer, 1 Hobel, 1 Beißzange, 1 Baum und 1 Rückenlage, 2 Burlegeschlösser, 1 m Kette,
4 Hufeisen, 1 Wiegemesser, 1 Paar Holzschnhe, 1 Paar Lederpantinen, 2 Krüge, 1 Heuteltopf, 2 Fener-Tcslen, 10 Malcr-
lüpfe, 2 Henteltrüglein, 4 Tonvasen, 2 Glastrüge, 1 Teekanne, 1 Base, 1 Wasserlrug, 4 Schüsseln, 1 Laterne, 1 Messing-
tessel, I Trichter, 1 Schöpfer, 1 Tiegel, 1 Posthorn und 1 Infanteriehelm mit Schuppen.

6. Gesang.
„Frilhjof" von M, Bruch Partitur uud 24 Stimme» von Sceue VI, 5N Stimmen Seeue I. „Die Wache

kommt" von Gr«trp, Partitur und 60 Stimmen, — „Vcholied" von Orlando di Lasfo, Partitur uud UU Stimuieu.

Die Bibliothek verwaltete Professor Kegel, die geographischen Lehrmittel Professor Zülch, die phpsitalischen
Professor Wagner, die natnrgeschichtlichen Sammlungen Lehrer a. G. George, die Lehrmittel für Gesangsunterricht
Lehrer a. G. Höfer, für Turuuuterricht Lehrer a. G. Höfer uud Oberlehrer Dr. llubehauu, die Lehrmittel für de»
Ieichemmterricht Lehrer a, G, George,

VII. Stiftungen und Unterstützungen der zchüler.
1. Das Spieß-Stipendium, das nach § 4 des Statuts „zur Auszeichnung talentvoller, braver

und fleißiger Schüler der Prima und Obersekunda" verwendet werden soll, ist für das Rechnungsjahr
1906/07 im Betrage uon 30 Mark dein Oberprimaner Kr oh verliehen worden.

2. Die Zahl der Freischüler wahrend des Rechnungsjahres 1906/0? betrug 23, die Summe
des erlassenen Schulgeldes 2908,75 Marl.

A

VIII. Mitteilungen
an die Schüler und deren Eltern, bezw. die Vertreter derselben.

1. Es wird von neuem darauf aufmerksam gemacht, daß nach einem Ministerial-Erlaß vom
21. September 1892, bezw. vom 11. Juli 1885, „Schüler, die, sei es in der Schule oder bei»,
Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamenAusflügen, kurz, wo die Schule für
eine angemesseneBeaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze uon gefährlichen Waffen, insbesondere
von Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von
der Anstalt, im Wiederholungsfälle aber unnachsichtlichmit Verweisung zu bestrafen sind."
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2, Nach Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums müssen künftig die Ab-
meldnngen von Schülern allgemein spätestens in der auf den Tag des Schulschlusfes folgenden Woche
eines llnterrichts-Viertcljahres erfolgen. In besonderen Fällen kann diese Frist auf Ansuchen um
einige Tage uerlängert werden; dies hat jedenfalls dann zu geschehen, wenn bei dem Nbmeldungs-
termin zu Weihnachten oder Ostern die Frist schon vor dem 2. Januar oder dem 1. April ablaufen
würde. Ist eine Abmeldung in der eingeräumten Zeit nicht erfolgt, fo tritt dir Verpflichtung zur
Zahlung des Schulgeldes für ein weiteres Vierteljahr ein.

Das Aufnahmegeld beträgt 9 Mark, das Schulgeld, das vierteljährlich in einer der ersten
Wochen nach den Ferien erhoben wird, für alle blassen I.W Mark jährlich.

3. Die Eltern werden ersucht, ihre. Söhne an dein Konfirmandenunterrichtc dann
teilnehmen zu lassen, wenn sie Schüler der Klasse III L sind, weil nur in dieser Klasse bei der Auf¬
stellung des Stundenplans ans den Konfirmandcnunterricht Rücksichtgenommen werden kann.

4. Bestimmungen über die Versetzung der Schüler an den höheren Lehranstalten.
§ 1. Die Unterlage für die Versetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen

Urteile und Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am Schlüsse des Schuljahres.
ß 2. Dein Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Be¬

fragung uud nötigenfalls auch durch schriftlicheArbeiten zu vervollständigen. Diese Ergänzung
der Unterlagen bildet bei der Versetzung nach O.bersekunda die Regel, von der nur in ganz
zweifellosen Fällen abgesehen werden darf.

§ 3. In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches
sz. B. Grammatik und Lektüre, sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen) zu unterscheiden;
zum Schlüsse muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1) Sehr gut,
2) Gut, 3) Genügend, 4) Mangelhaft, 5) Ungenügend zusammengefaßt werden.

§ 4. Im allgemeinen ist die Zensur „Genügend" in den verbindlichen wissenschaftlichen
Unterrichtsgegenständen der Klasse als erforderlich für die Versetzung anzusehen.

Ueber mangelhafte und ungenügende Leistungen in dein einen oder anderen Fnche kann
hinweggesehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben
des Schülers seine Gesamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leistungen in den ver¬
bindlichennichtwissenschllftlichen Unterrichtsfächern entsprechende Rücksicht genommen werden kann,
gewährleistet, und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächstfolgenden
Stufe das Fehlende nachholen kann. Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler
in einein Hauptsache das Prädikat „Ungenügend" erhalten hat uud diesen Ausfall nicht durch
mindestens „Gut" in einem anderen Hauptfache ausgleicht.

Als Hauptfächer sind anzusehen:
3. für das Gymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechnen).
b. für das Realgymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Französisch, Englisch und Mathematik.
c. für die Real- und Oberrealfchule:

Deutsch, Französisch, Englisch, Mathematik und in den oberen Klassen Natur¬
wissenschaften.

H ix Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zu versetzen, daß sie am Anfange
des neuen Schuljahres eine Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft, bei Schülern, die
versetzt werden, obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern zu wünschen übrig ließen, in das
Zeugnis den Vermerk aufzunehmen, daß sie sich ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in
diesen Fächern im Laufe des nächsten Jahres zu beseitige», widrigenfalls ihre Versetzung in die
nächsthöhere Klasse nicht erfolgen tonne.
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8 6. Inwiefern auf außergewöhnlicheVerhältnisse, die sich hemmend bei der Entwicklung
eines Schülers geltend machen, z. V. längere Krankheit und Anstaltswcchscl innerhalb de-'
Schuljahres, bei der Versetzung Rücksicht zu nehmen ist, bleibt dem Pflichtmäßigen Ermessen
des Direktors und der Lehrer überlassen.

§ ?. Zu den Beratungen über die Versetzungen der Schüler treten die Lehrer klassen¬
weise unter dem Vorsitz des Direkturs zusammen. Der Ordinarius schlägt vor, welche Schüler
zu versetzen, welche zurückzuhalten sind; die übrigen Lehrer der Klasse geben ihr Urteil ab, für
welches jedoch immer die Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein muß. Ergibt sich über
die Frage der Versetzung oder Nichtuersetzung eiue Meinungsverschiedenheit unter den an der
Konferenz teilnehmenden Lehrern, so bleibt es dem Direktor überlassen, nach der Lage des Falles
entweder selbst zu entscheiden,oder die Sache de», Königlichen Provinzial-Schulkollegium zur
Entscheidung vorzutrage».

§ 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derselbe» «lasse die
Versetzung nicht hat zugestanden werden könne», habe» die Anstalt zu verlasse», wenn »ach den,
einmütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein
würde. Doch ist es für eine derartige, »icht als Strafe anzusehende Maßnahme erforderlich,
daß den Eltern oder deren Stellvertretern mindestens ei» Vierteljahr zuvor eine darauf bezüg¬
liche Nachricht gegeben worden ist.

§ 9. Solche Schüler, welche, ohne in die nächsthöhereKlasse versetzt zu sei», die Schule
verlassen haben, dürfen vor Ablauf eines Semesters iu eine höhere Klasse nicht anfgenuminr»
werden, als das beizubringende Abgangszeugnis ausspricht. Bei der Aufnahmeprüfung ist als¬
dann nicht nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klasse, sondern auch das zur Zeit der
Prüfung bereits erledigte Pensum derselben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei der
selben Anstalt, welche der Schüler verlassen hat, so ist vor der Aufnahmeprüfung uuter Darlegung
der besonderen Verhältnisse die Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums einzuholen.

§ 10. Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demselben
Tage verlieren alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Versetzung in den verschiedenen
Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung.

5. Mit Genehmigung des Herrn Unterrichtsministers ist von Ostern 1903 ab nn der Anstalt
neben dem Griechischen ein Ersatz-Unterricht eingerichtet worden. Diese Einrichtung besteht dari»,
daß für die Schüler der Klassen III L, III A und II L, die entschlossen sind, »ach Erla»guug der wisseu-
schaftlichen Befähiguug für de» einjährigen Militärdienst die Anstalt zu verlassen, um sich eiuem
praktischen Berufe zu widmen, oder die Absicht haben, auf ein Realgymnasium oder eine Oberrcalschule
überzugehe», an die Stelle des Griechischen: Unterricht in Englisch, Französisch, Mathematik, bczw.
Naturwissenschaft tritt. Von den verfügbaren tt Wochenstundcn fallen in allen drei Klasse» je ."<
dem Englische» zu; von den übrigen Stunden kommen in I!IL und III ^ je 2 auf Französisch und
je 1 auf Rechnen und Mathematik, dagegen i» II L nur 1 auf Französisch und 2 auf Mathematik
und Naturwisienschaften. Ich nehme Veranlassung, von neuen: nachdrücklichsthinzuweisen auf die
große Wichtigkeit dieser Einrichtung für die Schüler, die sich nach Absolvierung der II L einem praktische»
Berufe zuzuweude» beabsichtigen,da sie von den Eltern leider zu wenig erkaimt wird. Die Furcht
vor der für die Versetzuug nach IIA angeordneten Schlnßprüfung ist tatsächlich in keiner Weise be¬
rechtigt, da die Anforderungen an die Leistungen dieser Schüler durchaus nicht die übersteigen, denen
auch die übrigen Schüler der Klasse, um nach IIA versetzt zu werden, gerecht werden müssen. Im
Interesse der betr. Schüler selbst ist dringend zu empfehlen, daß sich im neuen Schuljahre von den
jetzt zur Versetzung »ach III L gelangende» Schülern eine größere Anzahl als bisher für diesen Ersatz
Unterricht entscheide.

6. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 8. April, vormittags 8 Uhr, mit der Auf¬
nahmeprüfung, zu welcher der Direktor schriftlicheoder mündliche Anmeldungen bis zum Samstag,
den 6. April entgegennimmt. Der Meldung sind beizufügen 1. ein Geburtsschein, 2. ein Impfschein
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seuentl. bezüglich der Wiederimpfung), .". ein Abgangszeugnis uon der zuletzt besuchtenLehrcmstnlt.
— Zur Aufnahme iu 8«xta ist es erforderlich, daß der Knabe sein neuntes Lebensjahr vollendet
ha!; insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht, daß der aufzunehmende Knabe auch die lateinische
Schrift muß lesen und schreiben könne»; im Rechnen ist die Kenntnis der 4 Spezies in unbenannten
Zahlen notwendig,

Nm ein gedeihliches Zusammenwirken von Schule und Haus zu fördern, haben sämtliche
Lehrer der Anstalt bestimmte Stunden, die den Schülern bekannt gegeben sind, angesetzt, in denen
sie in ihrer Wohnung Anfragen uud Wünsche entgegenzunehmen bereit sind. Die Eltern unserer
Schüler werden gebeteu, sich gegebenenFalles zunächst mit den Herren Klassenlehrern und Fachlehrern
in Verbindung zu setzen. ^-

Es ist sehr zn bedauern, daß der Prozentsatz der auf Grund ärztlicher Atteste für längere
oder kürzere Zeit vom Turnen zu dispensierenden Schüler unuerhältnismäßig hoch ist. An die
Eltern unserer Schüler richte ich deshalb die Bitte, künftighin nur in wirklich dringenden Fällen
Gesuche um Befreiung vom Turnen an mich einzureichen.

Auswärtige Schüler dürfen ihre hiesige Wohnung nur nehmen oder
wechseln mit der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors.

An diejenigen Bürger der Stadt, die Schüler des Gymnasiums in ihr Haus aufgenommen
haben, richte ich die Bitte, sowohl in ihrem Interesse, als in dem der Schüler und der Stadt auf
die Erhaltung der Disziplin auch ihrerseits zu achten. Insbesondere bitte ich dafür zu forgen, daß
die Schüler im Sommer nach 9, im Winter nach 8 Nhr abends ohne befondere Erlaubnis des
Direktors oder des Ordinarius ihre Wohnung nicht verlassen; auch bitte ich, nach dieser Zeit keine
Besuche anderer Schüler zu gestatten, jedenfalls keine größeren und regelmäßigen Besuche zu irgend
einer Zeit zuzulassen. Durch rechtzeitige Verhinderung, bezw. Anzeige derselben, sowie durch Mit¬
wirkung zur Wahrung uon Sitte und Anstand können auch die Hauswirte wesentlich zur Aufrecht-
crhaltung einer guten Zucht beitragen und der Perhängung schwerer Strafen vorbeugen. Kommen
llngehörigkeiten vor, fo muß sofort Anzeige erstattet werden, wenn die Hauswirte sich nicht selbst zu
Mitschuldigen machen und fich unangenehme Folgen zuziehen wollen.

An die hiesigen Geschäftsleute richte ich hiermit das dringendste Ersuchen, wenn sie sich vor
Schaden bewahren wollen, den auswärtigen Schülern unter keinen Umständen Waren auf Borg zu
verabfolgen, oder gar bares Geld zu leihen, da die Eltern der betr. Schüler das Recht haben, die
Zahlung zu verweigern. —

Die in Dillenburg wohnenden Eltern sind in der günstigen Lage, das Verhalten ihrer Söhne
anßrrhnlb der Schule selbst zu überwachen. Umfomehr darf ich die Erwartung aussprechen, daß sie
jeder Uebcrtretnng der Schulordnung uon feiten ihrer Söhne mit Nachdruck entgegentreten und da¬
durch diese vor schwerer Schädigung, sich selbst vor bitteren Erfahrungen bewahren.

Der Wmgl. Gymnasial-DireKtor:
Prof. Di-. Lllngsdorf.
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